Bierteljährlicher 
— 34, bei den Depots und bei allen 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Abonnementspreis in Thorn bei der 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Reichs ⸗ Poſt · 


Sonnabend, den 28. Dezember 


horner 


1895. 


Juſertiousgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Hege e in 14 die Eu pedition Brücken ſtraße 34 
turich Retz, Koppernikusſtraße. 


lddeulſche Zeitung, 


Jkeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 45 A. kg N 808 
eum i e. 


Beh: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 
2 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


ark: 


M. Jung. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


ae f di 

„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
5 nebſt Illuſtrirter Lonntagsbeilage 
— möglichſt bald m 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Arückenſtraße Nr. 34, parterre. 


zum Preiſe von 
1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Probenummern ſtehen gratis und 
franko zu Dienſten. 
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DPeutſches Reich. 
N Berlin, 27. Dezember. 

— Dee Kaiſer unternahm Montag Nach⸗ 

mittag einen längeren Spazierritt in die Um⸗ 

gegend des Neuen Palais und verblieb nach 

Rückkehr von demſeiben bis zur Abendtafel im 

Arbeite zimmer. Am Dienstag fand bei dem 


Kaiferpoare im Neuen Palais um 4 Uhr ein 
Diner ſtatt, zu welchem die Damen und Hecren 
der Hofſtaaten, die Kabinets⸗Chefs, ſowie die 
Herren des Hauptquartiers Einladungen erhalten 
ſchloß ſich 1 
es 


haben. An dieſes Diner 
Weihnachts beſcheerung im Muſchelſaale 
Neuen Palais. 


Feuilleton. 


Kurzes Glück. 


Erzählung aus dem Seemannsleben von Arthur Obſt. 
(Under. Nachdruck verboten.) 


Es war ein heißer Auguſt⸗Nachmittag des 
Jahres 1892. Die Sonne brannte ſchon ſeit 
Wochen vom immer klaren Himmel herab, und 
jeden Morgen flieg fie aus dem Meere jo 
ſtrablend und glühend wieder empor, wle ſie 
am Abend zuvor an der Landſeite untergegangen 
war. Selbſt am Meeresſtrande war keine rechte 
Kühlung zu finden, glatt wie ein Spiez el lag 
die See da, und die liebliche Muſik dee am 
Uferſand zerrinnenden Wellen war verſtummt. 

war auch der Strand und das Bollwerk 
des kleinen Haſenſtädtchens vereinſamt; die 
Babezäfle, die ſich ſonſt hier gern ergingen, 
zogen es vor, von den offenen Fenſtern der 
Hotels oder Strandpillen aus, dem Schauſpiel 
der ein⸗ und aus bugſirenden Seeſchiffe zuzu⸗ 


en. 

Nur ein Paar ſtand am Bollwerk, die beiden 
ſchleuen die Site nicht zu fühlen; fie blidten 
mit glänzenden Augen auf's weite Meer hinaus, 
dorthin, wo ein im Blau verſchwimmender 
Horizont als der letzte feſte Punkt dem Auge 
cſchien. 

Jetzt wies der Mann dahin und die Dame 
an jener Seite folgte der Richtung feiner Hand, 
— einer in Sturm und Wetter gebräunten 
emanushand, die wie die ganze kräftige Figur 
Mannes im fiarten Gegenſatz ſtand zu der 
kehandſchuhten Rechten, welche die Dame 
mporhob, um die Augen zu beſchalten. 
ort?“ fragte fie, und ihre klaren blauen 
n glänzten. „Dort iſt Deine Heimat?“ 


— Der Raifer von Oeſterreich if 
am Dienstag früh in München eingetroffen. 

— Prinz und Prinzeſſin Hein- 
rich von Preußen ſind an Bord des engliſchen 


Aviſo „Surpriſe“ aus Syrakus in Malta 
eingetroffen. 
— Die Bismarckiſchen „Berl. Neueſten 


Nachr.“ erklären die Mitteilung, daß Graf 
Herbert Bismarck wieder Miniſter 
werden ſolle, für ein Phantaſiegebilde, welches 
der Kaiſerbeſuch in Friedrichsruh erzeugt habe. 

— Begnadigt iſt bereits der Finanz⸗ 
direktor von Bennigsen, det wegen Zweikampfs 
zu drei Monatea Feſtung verurteilt worden war 
und die Strafe, wie gemelne*, kürzlich in Wedel 
angetrelen hatte. : 

— Reichsgerichterat Dr. Stenglein 
bat, wie das „Leipziger Tageblatt“ mel et, 
gezen den verantwortlichen Redakteur des 
„Ulk“ Strafantrag wegen Verleumdung ge⸗ 
fielt. Der „Ulk“ hatte Angriffe, welche der 
Abgeordnete Bebel im Reichstage gegen 
Dr. Slenglein richtete, in einem Gedicht wieder: 
holt. 

— Die „Schl. Ztg.“ bringt folgende „Er⸗ 
klärung“: Es ſcheint bei manchen Politikecn 
und Publiziſten das lebhafte Bedürfnis vor⸗ 
handen zu ſein, die Reden und gelegentlichen 
Anſprachen des Kaiſers auch dann zum Gegen⸗ 
ſtande von Erörtecungen zu machen, wenn die⸗ 
ſelben hierfür nicht den geringſten Anhaltspunkt 
bieten. So hat der fteiſinnige Abgeordnete 


miniſter“ überſchriebenen Artikel der „Nation“ 
es unternommen, völlig haltiofe Gel üchte über 
den Inhalt dec Rede weiteczuverbreiten, welche 
dee Kaiſer bei ſeinec letzten Anweſenheit in 
Breslau auf dem Feſtdiner in der Käraſſier⸗ 
kaſern: gehalten hat. Dr. Barth giebt feinen 
böswilligen Ausſtreuungen eine äußerſt vor⸗ 
ſichtige Faſſung, indem er erzählt, bei der 
kürzlichen Anweſenheit des Kaifers in Breslau 
ſei das Wort gefallen: von dem feigen deutſchen 
Bürgertum laſſe ſich in dem Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie nichts e warten. In dieſec 
Darſtellung find zwar die das Bürgertum be⸗ 
leidigenden Worte nicht ausdrücklich dem Kaiſer 
in den Mund gelegt, der unbefangene Leer 


„Ja,“ antwortete der Seefahrer und lezte 
ſeine Linke feſt um die ſchlanke Geſtalt, „dort, 
Carin, iſt meine Heimat, das fre'e und uner⸗ 
meßliche Meer, wo der Menſchen Macht ein 
Ende hat und ein Höherer herrſcht — o wie 
liebe ich fie, die brauſende See,“ fuhr er fort 
und ſeine Bruſt hob ſich bei ſeiner Rede, „hat 
ſie mir auch Alles geraubt, Vater, Mutter, 
Geſchwiſter: heut ſoll ſie es mir tauſendfach 


wiedergeben .. ..“ in 
Wie ein Jul“ uf klang es 


„Geliebter!“ 
von ihren Lippen. a 

Und wieder ſchweiften ihre % ..de zu dem 
fernen Punkt. Da legte ſich eine rauhe Hand 
auf des Mannes Schulter. 5 
„Kaptein!“ ſagte der Ankömmling, „nu 
ward Tit! Hei is all dor!“ N 
„Wer?“ 
„De Swatte!“ (Der Schwarze.) 
Kapitän Olden lachte aus vollem Halſe. 
Gleich darauf ſchüttelte ec einem großen blonden 
Herrn die Hand, der allerdings dunkel gekleidet 
war, und ſtellte ihn feiner Begleiterin vor. 
Dann ſchritten ſie den Landungsſteg hinab bis 
dahin, wo ein kleiner Dampfer unter Dampf 
lag und aus ſeinem Schlot leichte Rauchwolken 
in die klare Luft fleigen ließ. Für gewöhnlich 
war das nur ein Schlepper, der in ſchweren 


bugſirte, heute aber, wo er andern Zwecken 
diente, hatte der Steamer fein Feſtgewand an⸗ 
gelegt. Am Bug wehte ein Wimpel, vom 
Signalmaſt flatterte zu Ehren der Gäſte, die 
Norwe,er waren, die Flagge ihrer Heimat, und 
hinten am Fock ſpiegelten ſich die deutſchen 
Farben in den Fluten. Und wenn die ge⸗ 
riffelten Scheiben einen Blick in die Kajüte ge⸗ 
ſtattet hätten, jo wäre man ob des munteren 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Infersten: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Dr. Barth in einem „Staatsminiſter und Do, 


Nächten hinausfuhr und gefährdete Schiffe ein⸗ 


Inſeraten An 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, 1 Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Köni 


e auswärts: Berli n: Haaſenſtein und Vogler, 
nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


gsberg ac, 


aber kann nur annehmen, daß ſie vom Kaiſer 
herrühren Gegenüber einer ſolchen Inſinuation 
haben wir zu erklären, daß der von e 'nem 
Augen⸗ und Ohrenzeugen uns erſtattete (und 
telegraphiſch verbreitete) Bericht über jene 
Kuiſerrede dem Inhalte der letzteren genau 
entſpticht. Einzelne Worte oder Wendungen 
mögen unſerem Berichterſtatter entgangen ſein; 
auf das Beſtimmteſte aber können wir ver⸗ 
ſichern, daß weder der Ausdruck „feiges deutſches 
Bürgertum“, welches für den „Kampf gegen 
die Sozialdemokratſe“ nicht geeignet ſei, vom 
Kaiſer gebraucht, noch ſonſt etwas geſagt 
worden iſt, was dem Sinne nach einem ſolchen 
Ausſpruche gleich oder ähnlich geweſen wäre. 
Wir bedauern lebhaft, daß derartige haltloſe 
Gerüchte entſtehen und von einem deutſchen 
Publiziſten weilerverbreitet werden konnten. 

— Ein Lokalſchulinſpektor, der im Rektor⸗ 
Examen durchfällt, iſt eine Erſche nung, die 
unbedingt Intereſſe erregen muß. Man ſchrelbt 
der „Volksftg.“ über den Fall, der in das 
Kapitel von der „fachmänniſchen Schul⸗ 
aufſicht“ gehört, was folgt: 

Seit fünf Jahren Pfarrer und Lokal⸗Schulinſpektor 
zu ſein und dennoch das Rektor⸗Examen nicht zu be⸗ 
ſtehen, dieſes nach mancherlei Richtungen hin anregende 


Vorkommnis hat ſich vor Kurzem in Magdeburg zuge⸗ 


tragen. Zu der diesmaligen Rektoren⸗Prüfung daſelbſt 
hatten ſich 24 Prüflinge eingefunden, von denen drei 
die Hochprüfung in Sprachen ablegten. Die Exami⸗ 
nanden beſtanden die Prüfung mit Ausnahme eines 
Theologen, der bereits fünf Jahre Pfarrer und Lokal⸗ 
Schulinſpektor iſt Er batte geäußert, daß er die 
Prü eng nur noch äblege, um ſeinen Lehrern zu zeigen, 
daß er das Amt eines Lokal⸗Schulinſpektors auszuüben 
ſehr wohl im Stande ſei. Und nun fiel er durch! 
Bei den anderen Prüflingen verlief das Examen ſo 
günſtig, daß der Vorſitzende der Prüfungs⸗Kommiſſion 
in einem Schlußwocte ſeine Freude über den Fleiß 
und die treue Arbeit ausſprach, die in der Prüfung 
zu Tage getreten ſei. 5 

Die „Voltsztg.“ widmet dieſe Mitteilun en 
den reaktionären In'e eſſenten, die nicht müde 
werben, den Satz zu verfechten, der Geiſtliche 
ſei der geborege Vorgeſetzte des Lehrers! 


— Ueber die erſte Veranlagung der 
neuen Vermögensſteuer oder, wie ſie 
amtlich genan.* wird, Ergänzungsſteuer in 
Preußen werden jetzt ſtatiſtiſche Nachrichten 


veröffentlicht. Die Vermögeneſteuer iſt be⸗ 


Anblickes einer mit Blumen geſchmückten Tafel 
gar erfreut geweſen. 

Kaum hatten die Drei den Schleoper be⸗ 
treten, ſo warf er von dem Bollwerke los und 
wandte ſich, dem Druck des Mannes am Ruder 
folgend der See zu. Nun erſt, wo man ſich 
vom Lande losgelöſt hatte, umfing die friſche 
Luft die Fahrenden und regte die Sinne an. 
Das Brautpaar — denn ein ſolches waren 
Kapitän Klaus Olden und Carin Warner — 
ſtand am Steven und freute ſich des Rauſchens 
des durch das Schiff verdrängten Waſſers. 
Hinter ihnen ſtand Paſtor Larſen, ein nor⸗ 
wegiſcher Geiſtlicher, im eifrigen Geſpräch mit 
dem Führer des Seeſchleppers, der dem Willens» 
be dürftigen bald dies bald jenes erklären mußte 
und dies in der kurzen, ab weiſenden Manier 
der Seeleute that. 8 

Je welter man auf der Fart kam, deſto 
deutlicher hob ſich jener ferne Punkt vom 
Horizont ab; es war eine gewaltige Baake, die 
gleichzeitig als die Grenze des freien Meeres 
galt. Sie war errichtet, erklärte der Kapitän 
dem Geiſtlichen, auf den letzten Felſen einer 
Inſef, die einft weit ausgedehnt war und in 
früheren Zeiten als ein berüchtigter Unterſchlupf 
der Seeräuber galt. Sturm und das unermeß⸗ 
liche Meer hatten fie abgebröckelt und verkleinert, 
bis nur dieler Felſen übrig war. 

„Der Paſtor hob das Fernrohr zu dem See⸗ 
zeichen empor. „Mir ſcheint,“ ſagte er nach 
einer Weile gedehnt, „als wenn dort in dem 
Gebälk ein Häuschen angebracht iſt.“ 5 

„Ganz richtig, meinte der Kapitän, „Ihre 
drei Augen haben recht geſehen. Fünf Me 'er 
über dem höchſten Flutſtand befindet ſich in dem 
Ständerwerk ein Zimmer von genügend Raum 
für drei zu ſchlafen. Eine Strohſchütte, Port⸗ 
wein und Schiffszwiebad find ebenfalls in der 


kanntlich durch Geſetz vom 14. Juli 1893 ein- 
geführt und zuerſt für das Jahr 1895/96 ver- 
anlagt worden. Bekanntlich hat dieſe Ver⸗ 
anlagung nur ein Steuerſoll von 29 563 152 
Mark ergeben, während gebetzlich das Steue⸗ 
fol auf 35 Millionen Mark feſtgeſtellt worten 
war. In Folge deſſen iſt noch ein Zuſchlag 
zur Anwendung gekommen. In der Begründung 
des Geſetzentwurfs war das ſteuerpflichtige 
Vermögen auf 73,8 Milliarden geſchätzt worden. 
Die Veranlagung hat 14 Milliarden weniger 
ergeben, nämlich nur eine Summe von 60 
Milliarden. Für beide Angaben kommt in 
Betracht, daß nur Vermögen über 6000 Mk. 
ſteuerpflichtig find und Vermögen von 6000 bis 
20 000 Mk. bei einem geringen Geſamtein⸗ 
kommen von nur 900 Mk. oder bi Belaſtung 
mit der Unterhaltungspflicht Minderjähriger in 
gewiſſen Grenzen ſteuerftei bleiben. Ofſizibs 
wird dieſes fleuerfreie Vermögen auf 20 Mil- 
liarden geſchätzt, ſo daß ſich für Preußen da⸗ 
nach ein Geſamtvermögene beſtand von rund 
80 Milliarden Mark ergeben würde Nicht 
eingerechnet iſt dabei das in Hausgerät, 
Kleidung, Möbeln u. ſ. w. beſtehesde Ve⸗ 
mögen, 

— Ueber die luxemburgiſche Wehr⸗ 
kraft wurde jüngſt in der luxemburgiſchen 
Kammer verhandelt. Es wurde nach der 
„Köln. Ztg.“ die Anfrage an die Regierung 
geſtellt, was es mit den Gerüchten über die 
Vermehrung der luxemburgiſchen Heeres macht 
auf ſich habe, worauf det Staatsminiter die 
allſeitig beruhigende Erklärung abgab, daß die 
Regierung ſolchen Plänen vollſtändig fernſtehe. 
Auch der Großherzog ſei dagegen; letzterer habe 
ihm einmal geſagt, daß er früher eine größere 
Armee befehligt und einſehen gelernt habe, 
daß nichts dabei herausgekommen ſei. Der 
Vorſchlag, die Zahl der berittenen Gendarmen 
um zwei zu vermehren und dadurch der Ar⸗ 
beiterbevölkerung im Erzbecken einen heilſamen 
Schrecken einzuflößen, fand gleichfalls einen un⸗ 
erbittlichen Gegner am Staatsminiſter, der auch 
das „Krieges weſen“ unter ih hat. Er wies 
darauf hin, daß die Regierung die größte Mühe 
habe, mit dem verfügbaren Gelde die acht 
Pferde der Landesgendarmetie in Stand zu 


Bude, um Schiffbrüchigen vorläufige Unterkunft 
und Nahrung zu bieten, bis ihnen vom Lande 
Hilfe werden kann.“ 

Jozwiſchen war man an das See⸗ 
zeichen dicht herangekommen; eine Welle 
noch ſtürmte der Schlepper der offenen 
See zu, dann wurde beigedreht. Und 
mitten auf dem Boot, das von Thunfiſchen 
umſpielt wurde, unter dem freien blauen 
Himmel, gewiegt von den Wellen der leicht 
bewegten See gab der Paſtor die Beiden zu⸗ 
ſammen. Eine Trauung auf offener See —, welche 
Poeſie liegt in den Worten, eine Trauung, kei der 
der Wellen Rauſchen Orgelklang, des Windes 
leiſes Säuſeln ſchönſte Harmonie bedeutet. 
Selig hielten ſich die Neuvereinten umfargen; 
was fie ſeit Jahren erträumt, was fie noch vor 
Tagen ſo fern geglaubt, es war vollendet, und 
wie die See, glatt und glänzend im Sonnen⸗ 
licht, lag nun das Leben vor ihnen; in ſolchen 
Augenblicken heiligen Glücks und ſüßer Selig- 
keit ſieht man die Wolken nicht, die ſich leicht 
am heiterften Himmel auftürmen können. Und 
glüdfelig der Menſch ob folder Blindheit! 
Wäre unſer Leben noch lebenswert, wenn wir 
das Schickſal wüßten, das uns droht? 

Die Sonne neigte ſchon zum Untergange, 
als das Be | ſich dem Hafen wieder 
näherte; aus der Kajüte herauf drang froher 
Gläſerklang und das Lachen heiterer Menſchen. 
Neidlos blickten der Geiſtliche und der alle 
grauhaarige Kapitän auf das Glück der beiden 
Menſchen, und als ſie ſich am Landungsſleg 
trennten, da wünſchte der alte Seebär in ſeiner 
biederen Welſe „immer guten Ehewind“ und 
ter Paſtor, daß die Sterne allabendlich jo 
ſteundlich auf das junge Paar berabbliden 
möchten wie heute. Noch eine gute Weile 
gingen die Neuvermählten am Strande auf 


d 


alt ie Neuanſchaffung zweien Habe 
urch den Verkauf zweier alten Saule 
llaſſen, und dabei mußten noch frühere 
herhalten. Auch in Zukunft wird 
kxemburgiſche Kavallerie ſich mit acht 
begnügen müſſen. — Glückliches 
31 
- ine Erhöhung der ameri⸗ 
te n Einfuhrzölle iſt im Werke. 
Derimmungen der Finanzvorlagen des 
t für Mittel und Wege, welche als 
de Antwort auf die Botſchaft des 
en Cleveland im Repräſentantenhauſe 
werden ſollen, lauten dahin, daß die 


Er 7 rt 


mhu 


erfi lage, welche die re der 
Sioalzeinlünfte zur Vermeidung eines Defiziis 


id die bis zum 1. Auguſt 1898 in 
bieiben fol, die Belegung von Wolle 
baren, ſowie von Bauholz mit einem 
mt, deſſen Höhe 60 pCt. der Tarif⸗ 
Mac Kinleygeſetzes beträgt. Ferner 
e Vorlage eine Erhöhung der gegen⸗ 
3aollſätze für Getreide, Brotſtoffe, 
Nolkereiprodukte und Geflügel um 
uind endlich eine allgemeine 15progzentige 
der an eren Tarife, welche jedoch 
die Sätze des Mac Kinleytarife, 
ſſeoll, mit Ausnahme der Fälle, wo 
ber gegenwärtige Tarif höhere Sätze als jener 
— iter letzten Nummer ſucht bie 
Norbd ne die Identität 


jckerſchen mit der repolu⸗ 


en Doktrin nachzuweiſen. Sie 
ei Stöcker in Parallele mit dem 
en Revolutionär Nosl Babeuf, dem 
torium der f ſchen Republik da⸗ 
7. Mai 1797 den Kopf abſchlagen 
kleinen Unterſchiede in der äußeren 
Ih ſolcher Sekten ſeien völlig kelangs⸗ 
„ blutrot oder chamäleonfarbig — 


1 bleibe Revolution. — Das hat 
Stütze von Thron und Altar, der 
. Stöcker einſt wohl auch nicht 
aaſſen, daß er einmal von einem 
entalen Blatt als chamäleonfarbiger 


9 


Reuolutiondg nahe werden würde. i 
e antiſemitiſch⸗agitatoriſche Thätigkeit 
Dr. Friedrich Lange in der „Täg⸗ 


Aundſchau'“ und deren Ableger, der 
dſchau“, iſt dem Ve leger des Blattes 
ich zu bunt geworden. Die Art 


cher Agitation, wie fie unter der 

tung“ des Herrn Lange in dieſem 

tziel murde mußte basjeibe hei 

1 Theil feines früheren Leſerkreiſes 

ane e ist. den Ser Frledrich 

* der Lage, in einer „Erklärung“ zu 
. 5 ke eits feinen Namen von 


rundſchau zurückgezogen hat und is 
anch nicht mehr ale Heraus 

a Täglichen Rundſchau“ zeichnen wird. 
——— EEE eben CIE TereseTengg 

uns ab und. Laufchten dem Wehen der Flut, 
emen fern durch lautes Naufchen meldete. 
„ce alt' bekannte Melodien, die fle 


meiner Wiege ſangen,“ ſagie Klaus 
, „laß fie uns mit hinübernehmen 
der Träume!“ s 


ie Flut kam, fie rauſchte an den 
Ir Mond ging auf und ſein filberner 

auf die Stelle im Meer, wo heute 

eerpaar glücklich geworden war. 


Am end des nächſten Tages ſchieden die 
eleute von der kleinen Hafenſtadt. 
i vor Abgang des Zuges, der fie 

durg bringen ſollle, noch einmal 

uA auf das Meer, meinte die 10 
bliebe ein Teil ihres Herzens zurück 

A telle, wo ſie ihr Glück 


ätte. 
nur noch ein Weilchen, Teure,“ 
Kapitän Olden, „ſo wirſt Du die 
derſehen. Meine „Stella Maris“ 
mburgs Fe dad hen ur Abfahrt 
wenn Wind und Waller ünftig 
wir in zwei Tagen wieder an 
aaaualtar vorüber.“ 
et näherte zur Abfahrt. Der Zug 
uus der Halle des Hafen⸗Bahnhofs, 
140 N ner Traum lagen die zwei 
Meere hinter ihnen. — — 5 
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ange Ehepaar war im Getriebe ber | 


Weil utergetaucht; die erſle Nacht brachten 
m Hotel zu, am nächſten Morgen 
R der Seemann mit jener jungen 

Hafen hinab. Wohl war ihr das 
Strande ihrer norweziſchen Heimats⸗ 
it, aber das Hallen und Jagen der 


die 


das Raſſeln und Poltern der Wagen, 

n der pfeilſchnell dahinſchießenden 
und Barkaſſen, das Läuten der 
men, jenes immer wechſelnde Bild 
eines groſſeß e — dies Alles 
den Ausruf auf die Lippen: 

oll man ſich da zurecht finden?“ 
ommt nur auf Gewohnheit an,“ 
zend ihr Gatte und beſtieg mit ihr 
grünen Hafenführer, die nach einer 
aus Durch die verſchiedenen Häfen auch 

bhöft“ anlegen, einem der Einfahrts⸗ 
5 Sezelſchiffhafens. 


r 


1 5 hör 
sange, de 


zudenhetzerei das Denk⸗ 


beklagt „d 


un 


der Judenfrage.“ Friedrich Lange will dem⸗ 
gegenüber an ſeiner „Deutſchpolitil“ feſthalten. 
— nl nun nun nn 


Ausland. 


Italien. 

Ein einſles Gefecht mit den Akejfiniern 
haben die italienifhen Truppen neuerdings bei 
Makalle deſſehen müſſen. Die 
Meldungen darüber ſprechen nur von eine 
kleinen Plänkelei. In Nom dagegen geht das 
Gerücht, daß der von der „Agenzia Stefani“ 
gemeldete Angriff auf Makalle vom Geiamtheer 
Ras Makonnens ausgeführt wurde; dee Kampf 
fol vier Stunden gedauert und mit ſchwe em 
Verluſt und Rückzug der Schoaner feendet 


haben. 
Frankreich. 

Die Generaldebatte über das Budget kam 
am Montag im Senat zu Ende. Dec: 
miniſſer Doumer erklärte auf die Angriffe 
mehrerer Redrer, das Budget von 1896 
baloncire vollſtändig, die gewöhnliche Ein⸗ 


nahmen würden hinteichen, um die Erhöhung 
der notwendig gewordenen Ausgaben zu decken; 


die finanzielle Lage ſei eine gute und werde eine 
gute bleihen, Dank der Politik der Ordnung 
und Dank den Erſparniſſen, welche die Re⸗ 
gierung inn lien entſchloſſen ſei. (Beifall.) 
Le Breton beantragte, daß die Provenienzen 
aus ſolchen Ländern, in denen ein Goldagie 
beſtehe, mit lagszöllen belegt würden. 
Loubet kekämpfie dieſen Zollaufſchwung mit 
ter Behauptung, daß für die nächſſe Zukunft 
eine viel wirkſamere Löſung dieſer Währungs⸗ 
frage erwarten ie Hiermit war die 
Generaldebatie geichlofien, 


elgien. 

Der Zuſtand des erkrankten Minifterpräfi- 
denten und Miniſters der aus wärtigen Ange⸗ 
legenheiten de Burlet, bleibt ein ernſter, ob⸗ 
wohl die unmittelbare Lebensgefahr beſeitigt 
if. Seine Zunge iſt vollſtändig gelähmt. fo 
daß er der Sprache beraubt if, Die Aerzte 
erachten feine Zurückzſehung von den Geſchäft n 
für unabweis bar; in dieſem Fall fleht eine 
völlige Umwandlung des Minifleriums zu er⸗ 
warten. Der Kriezsminiſter General Braſſine, 
ſein Onkel, vertritt den Miniſter de Burlet im 
Aus wärtigen Amte, deſſen thatſächlicher Leiter 
der Goeneralſekretär Baron n Lambermont 


Unter allen Miniſteeien iſt. Wie Reſorme 

hört, übernimmt Sifen haßum » van den 

Werebem Das Pra r nut Hit 72 
Bulsarien, 

In der Sobranje brachte ögebebnel 
Tabakom eine Inſerpellation an ı Minifter- 
präfitenten Stollam ein, worm ſucht wird, 
das Geheimnis der für ganz Bulgarien fo 


Die glühende Auguſtſonne brannte auf das 
raſtloſe Treiben nieder; im dunkelblauen Dunſt⸗ 
keiſe veeſchwindend trat die turmgezierte Hanſa⸗ 
ſtadt zurück, die glänzende Waſſerflut mit ihren 
zahlloſen Schiffen nehmen die Aufmerkſamleit 
in Anſpruch. Von Steinwärder aus der Pesdel 
ber klang das Hämmern der Werftarbeiter, 
das ketäubente Geräuſch der Fabriken; elbab⸗ 
wärts ſah man große Auswandererſchiffe dem 
ferren Ziele zuellen, von den Quais wurden 
ſchwere eiſerre Viermaſter durch behende 
Schlepper abgeſchleppt, lange Schleppzüge 
drängten ſich mit kaum geminderter Geſchwindig⸗ 
keit durch die Fluten. Carin Olden wußte 
kaum, wohin ſie ihre Augen zuerſt wenden 
ſollte; kaum hatte fie eine winzige Motor- 
Barkaſſe erblickt, ſo mußte ſie ſchon wieder 
nach der anderen Seite blicken, wo der Rieſen⸗ 
krahn einen Elephanten aus dem Bauch eines 
Afrika⸗Dampfecs hob. 

Hler war Keahnhöft. Sie ſchritten den 
Aſtaquai entlang. Sie mochten ihn holb hin⸗ 
untergegangen ſein, als Olden plötzlich ſtehen 
blieb; er wies mit der Hand auf den Strom 
hinaus, und Carin ſah, der Richtung ſeines 
Armes folgend, ein ganz über die Toppen ge⸗ 
flaggtes Schiff, einen ſlolzen Segler, an deſſen 
Vordermaſt ſich eine Flagge im leichten Wind⸗ 
hauch bewegte. „Stella Maris“ ſtand darauf. 

„Die guten Keele!“ 

Olden Inh fein junges Weib kei ber 
Hand und ſchritt zu der Jollenſtation hinab, 
von bes ihn bald ein behende gewriggtes Boot 
an Bord ſeines Seglers brachte. Ein drei⸗ 
faches „Hipp! Hipp! hurrah!“ empfing die 
jungen leute, als fie an Deck erſchienen, 
und der Obermot ſagte ein plattdeutſches 
Gedicht auf. Carin verſtand davon zwar 
nichts, war aber ganz glücklich, als der Alte 
ihr mit einer elegant ſein ſollenden Verbeugung 
ein Bouquet überreichte. Gerührt reichte ſie 


Dann ſtiegen ſie in die Kajüte hinab. So 
weit Männerhände das verſtehen, war die 
„Koje“ des Kapitäns in ein kleines freundliches 
Boudoir verwandelt, in dem ſich wohl weilen 
ließ. Alles war feiſch geſtrichen, die meifingne 
Lampe, die Einfaſſungen der „Bullaugen“ 


ihm die Hand. 


ſpiegelblank geputzt, und auf dem Tiſche ſtand 


ein friſcher Strauß. (Schluß folgt.) 


offiziellen 


—— — 


wichtigen gerichtlichen Unterſuchung über die 
Ermordung Stambulows zü lüfien. Herr 
Stoilow als Verweſer des Juſtizminiſteriums 
möge erklären, ob die Urheber und Mitſchuldigen 
tes Mordes gefangen und alle Verhältniſſe, 
die bei dieſer entſetzlichen That mitwirkten, 
aufgeklärt und die Anklageſchrift dem Gerichte 
übergeben worden ſei; wenn nicht, wegen 
welcher Urſachen und Hinderniſſe die Richter 
nicht raſch und gründlich ihre Pflicht erfüllten. 
Ferner behauptet Tabakow, der Unterſuchungs⸗ 
richter Nonomow ſei durch viele Anhaltspunkte 
überzeugt geweſen, daß der Polizeikommiſſar 
. und der Polizelinſpektor Mor fow 
eilnebmer am Morde Stambulows waren 
und auch den Befehl erteilte, beide zu ver⸗ 
bafien Stoilow aber als Miniſter des 
Innern hake kategoriſch abge ehnt, daß man 
die Betreffenden in Anklageſuſtand verſetzte, 
ohne daß ihm, Stoilow, die Anllageſchrift vor⸗ 
gelegen, er habe vielmehr verfügt, daß die 
Akten dem Richter Ikoromow abgenommen, 
mehreren anderen Unterſuchungsrichtern über⸗ 
geben und Ikonomow verlegt wurde. Stoilow 
wird nun gebeten zu erklären, „ob er es nicht 
für wahr findet, daß er durch ſeine Handlungs⸗ 
weiſe den Verdacht erweckt, daß die Regierung 
Intereſſe daran dat, die Teilnahme der Polizei 
an biefem tieriſchen Morde zu verheimlichen 
und man daher annehmen muß, daß die Re⸗ 
gierung ſelbſt Teilnehmer ſel.“ Die Ber- 
handlungen über dieſe Interpellation verſprechen 
ſehr intereſſant zu werden. 


Türkei. 

Die Stellung der Aufſtändiſchen von Zeitun 
it von zehn Bataillonen und zwei Batterien 
umzingelt. Die von den Armeniern angebotenen 
Uebergabetebingun- en find zurüdgewiefen worden; 
von den Unterhändlern wurden fünfzehn als 
Geißeln zurückkehalten und die übrigen mit der 
Forderung bedingungsloſer Uebergabe zurück⸗ 
gelantt. Eine Anwort auf dieſe Fort erung 
iſt noch nicht erfolgt. Die Beſchießung von 
Zeitun hat noch nicht begonnen; bis jetzt 
wurden nur Schreckſchüſſe abgegeben. So die 
offiziöſe türkiſche Quelle Eine Privatmeldung 
der „Frankf. Ztg.“ wußte dagegen bereits am 
Montag von einſſen Kämpfen zu berichten. 

Ueter die Kämpfe in Syrien wird der 
„Times“ nachträglich gemeldet, daß am 1. d. 
M. zwiſchen den Druſen und den Tſcherkeſſen, 
die im Jahre 1877 nach dem Kriege aus Ruf⸗ 


land aus wanderten und denen fi Araber vom 
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wie Diujen fanden ſich plötzlich zwiſchen zwei 
Feuern, hielten ober Stand, und ein bitterer 
Kampf währte vom Morgen bis Abend ohne 
Unterbrechung. Schließlich kam ein Paſcha mit 
1500 Soldaten angerückt, ſtellte ſich auf die 
Seite der Araber und Tſcherkeſſen, zwang die 
Druſen zur Flucht, brannte 20 Dörfer nieder und 
ließ Weiber und Kinder niedermetzeln. Die Nachricht 
von dem Geſchehniſſe gelangte durch einige dem 
allgen e nen Schickſal entronnene Weiker nac) 
dem Libanon, wo die Druſen ſofort aufbrachen, 
um ihren Stommesgenoffen zu Hilfe zu e len. 
Sie ſtießen jedoch an der Grenze auf türkiſche 
Truppen, die ſie am Vordringen hinderten. 
Da die Druſen auch fürchte en, die Maroniten 
würden ihre Abweſenheit kenutzen, um für ihre 
Niederlage im Jahre 1860 Rache zu nehmen, 
ſo kehrten ſie nach ihren Bergen zurück, mit 
Ausnahme einer Handvoll junger Männer, die 
die türkiſche Grenzwache durchbrachen. Sie 
kamen aber zu ſpät. In dem gedachten Gefechte 
verloren die Druſen 500 Mann, ihre Angreifer 


295, darunter 40 Soldaten. 


Amerika. 

Ein Telegramm aus Waſhington berichtet, 
daß die zur Unterſuchung des venezolaniſchen 
Grenzſtteites eingeſetzte Kommiſſion ſich voraue⸗ 
ſichtlich nach Madrid und dem Haag begeben 
werde, um die alten Aktenſtücke über die 
ſpaniſchen und niederländiſchen Anſprüche auf 
Venezuela, die ſeiner Zeit auf England überge⸗ 
gangen, einzuſehen und zu unterſuchen. 

Präſident Cleveland hat die unverzügliche 
Ausgabe von Goldobligationen angeordnet, um 
das Vertrauen der Geſchäßtswelt wieder herzu- 
ſtellen und die Goldreſerve des Schatzes auf 
100 Millionen Dollars zu erhöhen. Von 
anderer Seite wird dieſe Meldung für unke⸗ 
gründet erklärt. Der Präſidenl würde nur 
dann die unve zügliche Ausgabe von Gold⸗ 
obligationen anordnen, wenn die Goldver⸗ 
ſchiffungen nach Europa anhielten und der 
Kongreß es unterließe, geeignele finanzielle 
Maßregeln zu treffen. In dieſem Falle würde 
die Kommiſſion für Mittel und Wege eine Er⸗ 
höhung der Tariſe und eine Bill zur Veraus⸗ 
gabung von Bonds innerhalb der Grenzen 
der vom letzten Kongreß gebilligten Bill un!er- 
ſtützen. 


und Rand 


nicht 


Provinzielles. 


Bromberg, 22. Dezember. Von 24 Lehrer 
ſich der am hieſigen Lehrerſeminar in dieſer W. 
abgehaltenen zweiten Prüfung unterzogen, haben 
die Prüfung beſtanden. j 

Elbing, 25. Dezember. Von der hieſigen Straf 
kammer wurde heute der 19jährige Dreherlehrlin 
Guſtav Meyer zu neun Monaten Gefängnis verurteilt, 
Der Burſche hatte am 4. November zwei Gymnaſiaſten 
mit einer Schnapsflaſche auf den Kopf geſchlagen. 
Der Hut des Einen war durchlöchert und ſein Kopf 
blutete ſtark. Als er ſagte, er werde es anzeigen, rief 
Meyer: „Was? Du willſt noch auf die Polizei - 
gehen!“ und ſchiug von Neuem auf den Gymnaſiaſten 
los, bis die Flaſche zerbrach. 

Danzig, 23. Dezember. Die „Danziger Ztg.“ 
meldet: Gin bedauerlicher Vorfall hat fi geſtern 
Nachts im Ratgweinkeller abgeſpielt Bei einem 
Renkontre, das dort nach vorangegangenen Wortwechſel 
zwiſchen einem jüngeren Offizier und einem jüngeren 
hieſigen Lehrer entſtand, hat erſterer — nachdem der 
Lehrer ihn geſtoßen haben ſoll — ſeinen Säbel ge⸗ 
zogen und dem Lehrer eine Hiebwunde am Kopfe bei- 
gebracht. Der Verwundete twurde per Droſchke ins 
Lazaret gebracht, während der Offizier unter dem 
Geleit eines anweſenden Hauptmanns das Lokal verließ, 
worauf er geſtern den Vorfall an ſeiner zuſtändigen 
Dienſtſtelle meldete. Die Wunde, welche der Lehrer 
erhalten hat, war 4 Zentimeter lang und hatte den 
Knochen angsgsifien. Nachdem fie im Lazaret durch 
4 Nabeln vereinigt worden, ſcheint weitere Gefahr 
nicht zu beſtehen und es ſoll Aus vorhanden jein, 
daß der Verletzte ſchon in einigen Tagen dort wird 
entlaſſen werden können. 

Schönlanke, 22. Dezember. Ein Unfall ereignete 
x 2 Der 88 ade Senne 

orf. Au m buzimmer des ers L. 
ein 1 durch das Schlafzimmer des Lehrers B. 
Als Herr L Kohlen nachlegte, müſſen Gaſe explobirt 
fein, denn ſowohl der Ofen, wie das Rohr Iprangen 
auseinander und die beiden Stuben gerieten in Brand. 
Das Feuer wurde mit Hilfe der Hausbewobner bald 
K. 1 Herr L erlitt erhebliche Brandwunden an 
2 n Hand, Frau P. wurde im Geſicht- leicht 

rletzt. 

illkallen, 22. Dezember. Aus noch nicht auf⸗ 
% tier Urſache brach geſtern gegen 11 Uhr mittags 
m neuen Triebelſchen Wohnhauſe hierſelbſt Feuer 
aus, durch welches das ganze odere Stockwerk bei: 
ſelben bis auf die Ringmauern und vom anſtoßenden 
alten Wohnhauſe das Dachgeſchoß vernichtet wurde. 
Eine in einem Giedelſtͤbchen allein wohnende, krank 
liegende Frau von 82 Jahren (Witwe Förſter) konnte 
ſich nicht retten und wurde von der eindringenden 
Rettungsmannſchaft bereits erſtickt vorgefunden. 

Königsberg, 23. Dezember. Viel Aufregung er⸗ 
regte geſtern, wie die „K. A. Fer berichtet, bei den 
Hufenbewohnern die ſich verbreikende Kunde, daß der 
neu angekaufte Schakal unſeres im Entſtehen be 
riffenen Zooſogiſchen Gartens ausgebrochen wäre und 
as Weite geſucht hätte. Herr Amtsvorſteher Rieben⸗ 
ſam, dem der Vorfall gemeldet wurde, telephonirte 
ſofort im Intereſſe der Sicherheit ſeines Schutzbezirkes 
an die Königsberger Milirärbehörde und ſtellte au⸗ 
heim, ob ſich vielleicht einige Dffiziore an der vorzu⸗ 
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Schrimm, 23. Dezember. Bei einer vor Kurze 
an einem Sonnabend hier ſtattgefundenen 9 
verhandlung weigerte ſich ein Zeuge moſaiſcher Kor 
feſſion den Eid mit unbedecktem Haupte zu leiften 
mit der Begründung, daß dies am Sabbath nic 
ſtatthaft ſei. Rabbiner Dr. Bamberger hierjelbft, gut 
achtlich hierüber vernommen, erklärte, daß ein die 
bezüglicher Unterſchied zwiſchen Sabbath und eine 
andern Tage nicht beſtehe, daß aber die Heiligke 
des Eides dem Israeliten gebiete, hierbei ebeuſo we 
beim Gebete das Haupt zu bedecken, und bejahte di⸗ 
wiederholte Frage des Richters, „ob dies eine re 
ligiöſe Vorſchrift ſei“. Auf die Bemerkung de 
Richters, „dann müſſe wohl Juden geſtattet werden 
beim Eid das Haupt zu bedecken“, entgegnet 
Dr. Bamberger, daß dies feines Wiſſens auch all 
gemein geftattet werde. Der Richter geſtattete nur 
dem Zeugen, das Haupt zu bedecken, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß er ſich für künftige Fälle bei dem Ober- 
landesgerichtspräſidenten in Poſen informiren werde 

Gueſen, 20. Dezember. 800 Mark Belohnung 
ſind ſ. Z. für die Entdeckung des Mörders des Kauf⸗ 
manns Elias Strelitz ausgeſetzt worden. St. ift am 
10. Juli 1887 zu Tremeſſen in feinem Haufe ermordet 
und beraubt worden. Zur Ausführung der That iſt 
anſcheinend ein Inſtrument wie ein ſchwerer Hammer, 
ein Stemmeiſen oder dergleichen benutzt worden. In 
jüngerer Zeit iſt der dringende Verdacht entſtanden, 
daß der zur Zeit in der Strafanftalt zu Kronthal 
untergebrachte Arbeiter Martin Luſiak und der jetzt 
im Juſtizgefängnis zu Gneſen in Unterſuchungshaft 
befindliche Arbeiter Joſeph Glowadi, zwei wegen 
ſchwerer Diebſtähle wiederholt mit längeren Zucht⸗ 
hausſtrafen beſtrafte Perſonen, die That begangen 
haben. Luſiak, gebürtig aus Szkudla, Kreis Pleſchen, 
welcher bis zum 4. Juli 1887 eine längere Freiheits⸗ 
ſtrafe in der Strafanſtalt zu Kronthal bezw. im Ge⸗ 
fängnis zu Krone a. Br. verbüßt hatte, giebt an, 
nach dieſer Zeit ſich nach Inowrazlaw begeben und 

dort ununterbrochen bis zu ſeiner im Dezember 
1887 erfolgten neuen Beſtrafung aufgehalten zu haben. 
Alle diejenigen, welche den Luſiak oder den Glowackt 
kennen und von ihrem Verbleib um die Zeit des 
Mordes etwas wiſſen, oder welche ſonſt irgend welche, 
wenn ſchon noch ſo unwichtig erſcheinende Verdachts⸗ 
umſtände mitteilen können, aus welchen auf eine 
Thäterſchaft der genannten Berjonen geſchloſſen werden 
kann, fordert jetzt der Erſte Staatsanwalt in Gneſen 
auf, dies ohne Verzug ihm ſelbſt, auf Wunſch geheim, 
ſchriftlich oder mündlich zu den Akten J. 6. 1498/0 
oder der nächſten Polizeibehörde zur Kenntnis zu 


bringen. 8 
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— [Der legte Weſtpreußiſch 
Proninziallandtag) bewilligte di 
Aufnahme einer 3½prozentigen Provinzial⸗A 
leihe von 10 Milioren Mk. Von biefer. 
leihe ſollen jetzt die erſten 2 Millſonen ve 
werten Die Provinzialve waltung ı 
zwiſchen kei dem Miniſter vorſtellig gewor 
den Zins fuß auf 3 Prozent hetabzuſetzen. 


mit iſt der Minifter aber nur dann einverſtanden, 
wenn die Provinzialverwoltung auch ihrerfeits 
ihren Darlehnsrehmern, Kirchen, Schulen uſw., 
den Prozeniſatz um ½ Prozent ermäßigt. Die 
gegerwärticen Verhandlungen, die beinahe ſchon 
ein Jahr währen, bürfren demnächſt ab eſchloſſen 
werden, da große Zahlungen zu Provinzial 
bauten, beſonders zur Irrenanſtalt Konradſte'n 
zu leiſten find. Es iſt anzunehmen, daß es bei 
der 3 ½prozentig en Anleihe bleibt. 

— [Meſtpreußiſcher Städtetag.] 

In der letzten Stadtve ordneten⸗Verſammlung 
in Grauden; wurde von Herrn Redakteur Hall; 
bauer an e en, die Frage der ſtädtiſchen 
Servisſteuer auf die Tagesordnung tes nächſten 
weſtpreußiſchen Städtetages zu ſetzen, um eire 
Petition ode eiren Ge ſetzent vurf keim Reichs⸗ 
tage vorzubereiten, der die Koſten für die 
Ausmietung der Garniſon⸗, Durchmarſch⸗ und 
Manövertruppen etc, den Kommunen abrehmen 
und auf das gonze Reſch Übertragen fol. Auf 
ein dahin gerichtetes She ben des Herrn H. 
bat der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages, Herr Dherbürgermeifler Dr. Baumbach⸗ 
Danzio, e witert, daß die Frage Fereits auf 
dem weſtſäliſchen Städtetag ange ezt worden 
iR, und daß der Vorſitzende dieſes Städtetages 
eine gen einſame Aktion der verſchiedenen 
deutſchn Städtetace vorgeſchlagen hat. Zu⸗ 
nächſt we den die be eiligten Bürgermeifler 
kei Gele enkeit der Herrenhausſitzungen in 
Berlin eine Vorbeſprechung abhalten. 
F Die Hauptverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ Vereins] 
findet am 10 Januar 1896 in Danzig ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht: Entlaſtung der 
Jahresrechnung für 1894, Feſtletzung des Etats 
für 1896, Geſchäfte bericht für die Zeit vom 
1. April 1894 bis Ente Dezember 1895, Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Eeligo über den Weichſel⸗ 
lachs, Verſchie enes, 

— [Eine Geſellſchaftder Weich⸗ 
ſelfiſcher ) die nicht nur der bisherigen 
Raubfiſcherei even will, ſondern ſich auch die 
Pflege des Fiſchbeſtandes in ter Weichſel und 
ihren Nebenflüſſen zur Aufgabe Aelt, hat ſich 
kürzlich in Warſchau geb'l'e'. Sobald ſich die 
Verſuche mit der aus geſetzten Lachsbrut be⸗ 
währen, ſollen noch andere greicne'e Fiſchſorten 
in die Weichſel verpflanzt werden. 


— [Zur Erleichterungdes Geld⸗ 
verkehr e zwiſchen der Preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaf Faſſe und.te:en Kunden hat der 
Finanzuiniſter verſuchsweiſe angeordnet, daß 
an Otten, wo keine Reiche bankſtelle oder 
Nebenſſ elle, dace en eine Regierunge Fauptkaſſe 
über Kteiekaſſe ſich befindet, die letzteren ! 
zehol'en ſein ſollen, Checks, welche auf 

7 


Depofitenautbaben dei der Genoſſenſchaftskaſſe 
gezogen werten, einzuloſen. Die Kaſſe ſoll 
aber vor der endgilticen Einlöſung erſt rei der 
Jenoſſenſchaftskaſſe anfragen, ob der präſentirte 
heck eirzulöten if, Der Präſentant des 
Thecks mutz alſo den Eingeng der Antwort 
warten, weshalb ſich die Auszahlung immer 
um mindeſſens drei Tage verzögern dürfe. 
n Orlen, wo eine Reiche bankſtelle iſt, wird 
der Checkverlehr mit der Zentralf enoſſenſchafte⸗ 
iſſe durch die Reichs bankſſelle gere el'. 

— [Die Medaillen und Diplome] 
er die auf der diesjährigen Nordoſtdeutſchen 
ewerheausſtellung in Königsberg prämiirten 
Ausſteller find nunmehr endlich, drei volle 
Monate vach Schluß der Ausflellunp, zur Ver⸗ 
lung gelangt. Die Medaillen find aufe - 
dentlich geſchmackvoll ausgeführt und zeigen 
auf der einen Seite das von einem Eichenkranz 
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uU 


Die 


16 Seiten: Mode, 
rohe farbige Moden-panoramen mit 
230 Schuittmuftern ete, 


egen 100 


f ü Dierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 76 Kr. — Auch in Heften zu je 28 Pf. = 15 Kr. (Poſt⸗ 
N Sp rande Ar. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchh 
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nittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 
Berlin M, Hotsdamerſtr. 38. — Wien I, Gperng. 3. 
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Not mal; 
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ugs 


Gegründet 1868. 


aus Me 3 


Große Hof, und Keller⸗ 
räumlichkeiten, leichte Be⸗ 


Fatal 


odenwelt 


mdarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 
uren und 12 


ınd Holz 
jowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 
hält ſtets auf Lager die frühere 


A, ©. Schultz’sc. Gifhlerei 


Eliſabelhſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗ Ele. 


umgebene Bild des ß © gon 
Preußen, des Proteltors der Ausſtellung, ans 
auf der Rückſeite e'ne allegoriſche we bliche 
Figur mit Siegeskränzen in beiden Händen, 
welche die Stadt Königskerg verfinnbilblicht, 
darüber befindet ſich die Umſchrift „Für die 
keſten Leiſtungen.“ Die zu den Medaillen 
gehörigen Diplome ſind ziemlich mittelmäßig 
ausgefallen und zeigen außer einem ent⸗ 
ſprechenden Text Anſichten des Ausſtellungs⸗ 
platzes, Wappen und Embleme. 


— [Muß der Radfahrer oder der 
Fußgänger ausweichen!] Zu biefer in 
allen Zeitun zen und Fachkreiſen viel erörterten 
Frage liegt eine ſehr intereffante Entſcheidung 
des Kaſſeler Landgerichts vor. Ein Bautechniker 
war weren fahrläſſiger Körpervecletzung an⸗ 
geklagt, weil er auf dee Straße von Gudens⸗ 
burg nach Kaſſel mit ſeirem Hochrade eine 
alte Frau überfahren halte, wodurch dieſe be 
eine erhebliche Kopfoerletzung davontrug. Der 
Radfahrer machte zu feiner Entlaſtung geltend, 
er habe wiederhalt geläute“, die Frau aber, 
welche mit einen gröferen Trupp Leute vor 
ihm hinſchritt, habe das Läuten der Signal- 

e anfänglich nicht gehört, und dann, als 

e es im letzten Augenblick hörte, e'ne falſche 
Bewegung gemacht und ſei gerade in das Rad 
gelaufen. ſelbſt habe tei der Kolliſion in 
Lebensgefahr geſckwebt, er ſei von dem Hochrade 
geſtürzt und habe ſich an Kupf und Armen 
ſchwer verletzt. Die Strafkammer entſchied in⸗ 
deſſen dahin, der Radfahrer muß frühzeitig 
genug und ſo lange läuten mit der Signal⸗ 
alode, bis er ſich überzeugt hat, daß fein 


Signal wahrgerommen iſt und der Fußgänger 


aue weicht, im ande en Falle iſt es feine Pflicht, 
bevor ein Zuſammenſtoß ſtattfinden kann, durch 


Abſteigen 2. das Rad zum Stillſtand zu 
bringen. Da der Angeklagte dies nicht gethan, 


wurde er zu 50 Mark Geldbuße und Tragung 
aller Koflen verurteilt. 


— [Zum Weihnachtsfeſtel ſtellte ſich 
noch in letzter Stunde am Dienstag Abend ein 
energiſcher Froſt und Schne treiben ein, fo daß 
die Strafen unferer Stadt ſowee deren Um⸗ 
gebung während dee Feſttage ein echt weih⸗ 
nachtliches Bild boten und der Schmutz und 
Schlamm, der in den vorhergegangenen Tagen 
alles bedeckte, vollſtändig veeſchwunden war. 
Die Folge daven war, daß ſich Spaz ergänger 
in grö r Anzahl ins F ie und auch 


manton 7 
Wagen a 


x 
ch. 
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911 von 
neile Men 


x wo ſich 
K 578 er SH] 
beſont ers de jun Wel umt 
rabH et 


r bölften 


m“ AAO, 0 
dagegen 
und auch d 


1846 RR 
welches e ten 


am 
we en margeliten Beſuches aus 
D ppelke ri ie bſt e ıbola, 

des Unterſtützungsvereins „Humor“ am zweiter 
Fe ertage in den oberen Räumen des Artus⸗ 
hofes veranſtal'et worden war, war nur recht 
mäßig beſucht, ſo daß ein nenn ens werter Ueber⸗ 
ſchuß wohl kaum ez elt worden iſt. Eines 
lebhaf en Zuſpruchs e freute ſich das Konß ert, 
welches die Kapelle tes 61. Infanterieregiments 
am erflen Fe ertage Abends im Artushof gab 
und ſämtliche Numme:n des ſehr gewählten 
Programms fenden ſtürmiſchen Beifall. Der 
Beſuch der abendlicken Tkeatervorflelungen im 
Schützenhauſe, ſow'ie der Kindervorſtellung 
gehen Nachmittag eh gleichfalls nichts zu 
wiinſchen. Die Aufführung des Zaubermärchens 
„Der Verſchwende.“ am Mitwoch Abend war 
im großen ganzen zufrie enſtellend, auch wurde 
geſtern die alte, gute flets zugkräſtige Mann⸗ 
ſtädt'ſche Geſangspoſſe „Der Walzerkönig“ recht 


fiel 


Erweiterung 


feit J. Januar 1895 erſcheint 


ohne jegliche Preis, Er: 


hung. Statt früher 8 
hat jede der jährlich 24 reich 
Uuſtrirten Nummern jegt 


lagen mit etwa 


andlungen und Poſtanſtalten Krumrey. 2. Eine 


Stanislaus Guſicki. 


portofrei. 


7. 
Johann Müller. 


walde. 
Franz Dylewski. 


b. als 


geburt. 


ſt Kab Oſſososda 


Imöbl. Zimm a 5 Rudin too 2 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr.] ſofort zu verm. Breit: 


EW 


Das früher 
* Radeke gehörige 
Haus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, und 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
wat. annehmbarer Bedingung zu e. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis 26. Dezember 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Ein Sohn dem Arbeiter Hermann 


Arbeiter Vincent Kuczawski. 
dem Arbeiter Anton Kaniewski. 

dem Zimmergeſellen Hermann 
6. Ein Sohn dem Arbeiter Adolf 
Eine Tochter dem Arbeiter 
N 8. Ein Sohn dem Maurer 
Friedrich Schuchnilski. 9. Ein Sohn dem 
Arbeiter Guſtav Heimann. e 
dem Arbeiter Wladislaus Ceglowski⸗Sa ön⸗ 
11. Eine Tochter dem Maſchiniſten 


Arbeiter Marian Schalutzki. 

| 1. Amalie Funk, geb. Krieck, 54 J. 
2. Vincent Trawinski⸗Katharinenflur, 2½ M. 
3. Emma Struch, 7 J. 
Trawitzki, 53 J. 5. Eine männliche Todt⸗ 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


iguſte Tomela. 


zeſpfielt u di anglichen Pi 

beſtem Können durchgefuprt. Herr Eckert 
gab den „Politiker Schellenberg“ in Spiel 
wie Maske ebenſo wirkungsvoll wie ſeine 
Partnerin Frau Direktor Berthold die „Frau 
von Geiſt“. Der „Spekulant Bergmann“ des 
Herrn W. Piltz war etenfals eine gute Leiſtung, 
glatt und ſicher, nur gab er ſich etwas zu 
lebendig und jugendlich. Das Schwerenötecpaar 
des „alten und jungen Höpprer“ hatte in den 
Herren Direktor Berthold und Fritz Richter die 
beſten Repräſentanten und Frl. Stillfried ſchloß 
ſich in Wiedergabe ihrer „Pauline“ den beiden 
Vorgenannten aufs Würdigſte an. Und fo 
nahm es nicht Wunder, daß die Poſſe ihren 
Eindruck auf das den Saal bis auf den letzten 
Platz füllende Publikum nicht verfehlte und zu 
reichlichſt geſpendetem Beifall veranlaßte. 

— [Die Weihnachtsgeſchenke 
der Stadt Thorn für die kaiſerliche Familie, 
beſtehend aus Lebkuchen, Katharinchen ſowie 
2 großen Honigkuchen für das Kalſerpaar und 
einem großen Honigkuchen für die Kaiſerin 
Friedrich ſind in dieſem Jahre von det Firma 


Guſtav Weeſe entnommen worden und bereits | 


am 15. d. M. nach Berlin abgegangen. 

— [Einen Kurfus in Flach⸗ 
ſchnitzerei für Damen) beabfiätigt 
Herr Lehrer Rogozinski kurz nach Neujahr zu 
geben, wozu derſelde Anmeldungen in ſeiner 
Wohnung Gartenſtr. 18 entgegen nimmt. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
7 Grad C. K.; Batometerſtand: 28 
Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Zugelaufenj ein ſchwarzer Pudel 
bei dem Einwohner Rohde in Rudak. 

n 


— [Bon der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 


— — an nn all nn nn 


Kleine Chronik. 


»Im Prozeß Sanke hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft noch am letzten Tage, bevor das Urteil rechts⸗ 
kräftig wird, Reviſion eingelegt. 

Ein ſtrenger Pfarrer. Aus dem 
Kirchſpiel Hartum im Wahlkreiſe Stöckers wird 
in der „Mindener Zeitung“ folgendes geiſtliche 


Polizeidekret des Presbyteriums und deſſen 
Vorfißenden, Pfärter Pape, a den Gaſtwirt 
Nogiſin z in Nordh 1 veröffentlicht: „Nach⸗ 
dem Se im verfloffenen Sommer zweimal 
Tommi abehalen abe den Se 100 
1 — > 8 va 
vorhergegangener Ermahnung des Pfarrer 
Pape gemäß des öffentlich won der Kanzel 
bekannt gemachten Beſchluſſes des Plesbyteriume 
auf Grund der Kirchenordnung verwarnt. 


Falls Sie nochmals Tanzmufik abhalten, wird 
Ihnen das Recht der Taufpatenſchaft und der 
Teilnahme am heiligen Abendmahl entzogen 
werden.“ Das iſt ja hübſch. 


Königsberg, 27. Dezember. 
v. Portatius v. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 50,75 Gb. —— be. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31.15 „ —.— 


3. 18 „ F 
Petroleum am 24. Dezember, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.90. 
Bein „ „ 10.85. 


Zeitung unter Chiffre 1500. 


tions⸗Geſchäft ſuche 
„ Jaan 1896 BR 
Damen 4 


2 


Tochter dem Maurer 

3. Ein Sohn dem 
4. Ein Sohn 
5. ne 


10. Eine Tochter 


12. Ein Sohn dem dieſer Zeitung erbeten. 


Nähma 


geſtorben: 


4. Arbeiter Marcel 


C itred 
Wr zes zezunska⸗ _ eparältre 


1 Müguſt Yin Fra 
42 Al. ofwohn. 


. 
ſſchtermeiſt 


Piecen nach 


1 2 27 nen Bi 74 
Derwiſche zum heiligen Kampfe 


die 


| Rom, 27. Dezember. Der vati⸗ 
1 


2 


Eine perfeche Buchhalterin 
wird per 1. Februar 1896 geſucht. Mel⸗ 


dungen mit Angabe bisheriger Thätigkeit 
e ehaltsanſpfüche 5 die Exped. N 


Für m. Modemanren: und Damen: 


tkäuſerinnen. 


Me ungen unter Chiffre G. in die 
Grpedirton dieſer Zeitung erbeten. 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Licht» 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 


empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Ein Nepoſilorium 


mit Schubladen wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter „‚Repositorium‘ in die Exped. 


ſchinen: 
Hocharmige r 50 MK. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garante, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler en ab * 
„ Weringmaſchinen, Wäſchemangeln 
1% ah alla re al Zi zu den billigſten Preiſen. 
d. ehelich find verbunden: 

J. Arbeiter Anton Puzinski mit Mit we 
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egraphiſche Börjen-Depeicdhe 
Berlin, 27. Dezember, 


Fonds: feſt. 24.12.95 
Ruſſiſche Banknoten 217,60 217,25 
Warſchau 8 Tage 16,65 216,05 
dene 3% Conſolss. . 99,25 98,90 
reuß. 3½% Conſolss. 104,100 104,00 
reuß. 4% Conſols. . . 105,10 105,20 
eutſche Reichsanl. 3% . . 99,40 99,00 
Deutſche Reichsanl. 3½0% .. 104,10 104,10 
Polniſche Pfandbriefe bel . 66,80 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt} 
WMeſtpr. Pfanbbr. hell ne U, 190,20] 100,20 
Diskonto-Comm.⸗Ant „ 200, 10 195,60 
. Banknoten 8 168, 168,40 
Weizen: nr 146,00] 146,00 
Ma 148,75] 149,25 

Loco i! New - Dort 677/41 687¼ 

Roggen loco 121,001 21,00 
Dez. 119,75 120,00 

Mai 124,500 124,75 

Juni 125,00) fehlt 

Hafer: Dez. 119,25] 118,75 
. Mai 119,50 119,25 
Nüböl: Dez. 46,90 47,10 
Mai 46,40 46,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,60 

Dez. 70er 37, 37,80 

Mai 710er 37,30] 37,46 


Tborner Gtabtanleihe 3½ bet. —.— 
Wichſel⸗ 49 m mbaeı Sf 1 

e ala für ei Nele 15 

UNeneſte Nachrichten. 

Belgrad, 24. Dezember. Hier iſt man 
— 1 peinlich berührt durch den Einben 
diebſtahl, welcher in der ſerbiſchen diplomatisch 
Agentur in Sofia ausgeführt worden if. 
Während der diplomatiſche Agent Set biens, 
Danic, ſich außer dem Hauſe befand, waren 
Diebe eingedrungen und hatten ſämtliche Fächer 
tes Schreibtiſches erbrochen, in welchem die 
ganze diplomatiſche Korreſpondenz nebſt elner 
Menge wichtiger Aktenſtücke, Briefe uſw. ver⸗ 
wahrt wurden. Ein Teil der Papiere wurde 
im Garten zerſtreut aufgefunden. Alle wichtigen 
Aktenſtücke haben die Diebe mitgenommen. 
Man glaubt, daß bei dem Diebstahl eine kundige 
Hand im Spiele war und nimmt an, daß man 
es einzig auf die Aktenſtücke abzeſetzen hatte. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


kaniſchen Staatskanzlei wird aus 
Kairo gemeldet, daß der Mahdi die 
en 
Italieuer aufrief. i 

27. Dozent 
der Deputist: deu 


riegsminiſter über die Todesumſtände 
+) zu. 2 1 air 


ae — [4 Ag 
7 A r 5 99 mn 2 


terpellirt Mert 


tur Lebandius im ital. 
Lebandin hinterläßt 38 
Gent, 27. Dezember. In der 
hieſigen Gasfabrik entſtand eine 
Exploſion, wodurch die Gebäude be⸗ 
dentend beſchädigt wurden, Meuſchen 
ſind nicht verletzt. 


Telephoniſcher Sperialdienf 
der „Thorner Dfteutfhen Zeitung“. 
erlin, den 27. Dezember. 

New⸗NYork. Auf eine Anfrage des 
New⸗Porker World erklärten der Prinz von 
Wales, ſowie der Herzog von Pork, daß der 
Zwiſchenfall zwiſchen England und Amerika auf 
gütlichem Wege geordnet wird, 


Verantwortlicher Redakteur: 


eier 


per 1. 1 * 


ich 
2 junge 


Zieh - Harmonika 
liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt; 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann 


für nur ) Mark 


per Nachnahme das Stück von meinen be⸗ 
deutend verbeſſerten, 35 otm großen Vie⸗ 
toria-Concert⸗Zugharmonikas, groß u. 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelftimmen, 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zu⸗ 
haltern, 2 Doppelbälgen u. 3theiligem Balg, 
derſelbe ſtark gearbeitet, mit tiefen Falten 
und Faltenecken mit Stahleinfaſſung, außer⸗ 
dem iſt derſelbe hochfein ausgeſtattet. Die 
Stimmen ſind aus beſtem Material, äußerſt 
klangvoll und haltbar. 75 brillante Nickel 
bef „die feinften Borden und andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika nebſt 
ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines Aeußere. 
Die Muſik iſt zweiſtimmig, wie eine Orgel 
und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet nichts, 
Porto 80 Pig Selbſterlernſchule lege um⸗ 
ſonſt bei. Wer alſo für lange Zeit eine 
gute, dauerhafte Harmonika haben will, der 
beſtelle beim größten u. älteſten Weſtdeutſchen 
Harmonika = Exporthauſe von Heinr. 


Theilzahlungen monatlich von 8,00: Mark an.] 7 
schnalf, sarhear und bfi. = | 


ine in der Rrüdenitrabe helegene gene 
agobngus ein Lat f 


Ae f 
12 8 el., eie — 


raum 


Geſchüft gesign., ſow. 28 
» fr h * 


Luuls Kaliecher, 13. r riedländer Gen 


W. Zielke 


2 Statt jeder beſonderen Meldung. N 
> Als Verlobte empfehlen ſich empfiehlt 
3 Gertrud Sandelowski hochfeine Salon 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Conſtruktion, von O Mk. an 
10 Jahre Garantie. 


Conturswaaren⸗Ausverkauf 
Gerberstrasse 23. 


Das Waarenlager der Luise Fischer- 
ſchen Concurs maſſe, beſtehend aus: 

Damen- u. Kinderhüten, Bändern, 

Sammeten, Corſets u. Hutfedern, 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Verwalter. 


Gegen Kälte und Näſſe 


Nenjahrskarten 


in überraschend schönc., geschmackvoller und reichster Auswahl in allen Preis- 


lagen bei E. F. Schwartz. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit Herrn Israel Lask 
aus Berlin zeigen wir hiermit er ; 
gebenſt an. ! 
Salomon Blum u. Frau Luise 


geb. Lissner. 
2 — Dezember 1895. 


Tochter Betty mit dem Kaufmann) 
Herrn Max Jacobsberg in 
Zinten O. Pr. beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. N 
Thorn, im Dezember 1895. . 
a Simon Hirsch. 8 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 


Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer ‚grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 
zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. Artushof. 


Iurnfa 


Möbel, Spiegel- und 4 
Polfterwanren-Fabrik von Bi 


+ — — empfehle ich meine ſehr warmen und reell“ 7 

0 Betty Hirsch 0 beiteten: 

Hi Max = ear n enen Adolph W. Cohn, 
ö erlobte. 


Tuchschuhe, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


empfiehlt ſein . : 


Litteratur⸗ u. Eultur⸗Verein. 


Sonntag, den 29. Dezbr. 1895, 
Abends 8 Uhr: ru 


= Vortrag 
des Herrn Lehrers Brisehaus-Eulmfee: 
e 


Turn- Il Verein 


THORN. 


Sonnt a J den 29. Dezember: 


ri nach Eulmſet. 


Abmarſch um 2 Uhr Nachmittag vom 
Kriegerdenkmal. > 


Zürftenkrone, 


Bromberg. Vorſt. I. Linie. 
Am x 
Splvester-Abend. » 


Maskenball 


— für Haus, Comptoir und Neife r l * 5 4 
T 6. Grundmann, Cager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel Vileldorfer Punſch⸗Cſſen 
je 'anft Br * . - Breiteſtraße 37. 22 zu billigen, aber feſten Preiſen. if A. Kirmes, Gerberſtraße. 
er ee ee Das größte und ältete Die Pianoforte-Fabrik eee 
ne er, Schwiegervater, Onkel 10 3 5 1 / 

ee Men E. Sungeblodt,| , Punsch- 


C. J. Gebauhr, 


ann Bliske. 


Balve i. W., verſ. pr 
ſen 27. Dezember 1895. 


Nachnahme für 


aer * 0 | Königsberg i./Pr., 

15 * 2 — a dl nur 5 Mk. erhielt für ihre auf der Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel 
ii an * gen — eine hochfeine, ſtark gebaute A EN und Bisoins : 

* 1 N 1. die silberne Staatsmedaille 

4 " rantenhaufe ausRatt Germania-Concert- (1. Staatspreis), 

313 ’ 7 . 2. die goldene Medaille 

l Ziehhar monika (1. Austellungsprei) 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel- 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl., 35 om gr. Daſſ. Inſtrum. 2 Bälge 
4½ Mk. 

Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12.50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten. 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


e von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegebabte 2. Etage in meinem 
Haufe, Mellien- und Ulanenſtr⸗Ecke, 


3. einen Ehrenpreis. 

8 (mit einer großen Glocke 70 Pfg. mehr) 
Für nur verſende * Nachnahme meine alfeitig auer- 

5 Mar kannte beſte Concert-Zieh-Harmonika 


- Verein. 
„Triumph“, 35 em hoch, mit 10 Taſten, 

g 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen mit tiefen Falten 
(daher ſehr weit ausziehbar), 2 Zuhaltern und 75 brillanten Nickel⸗ 
beſchlägen, 2 Doppeibäfjen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, wundervoll tönender Muſik. 
Stimmen aus beſtem Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat 
hochelegantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 

Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und Zchöriger, prachtvoller Orgelmuſik 
koſtet bei mir nur Mk. 8.—. Selbſterlernſchule „Triumph“, nach welcher man ſofort 
ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg. 

Herr Carl Schell in Reetz ſchreibt: „Geſandte Harmonika findet überall 
„Beifall. Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 Mark ver⸗ 
„kaufen. Bei uns koſtet ſelbiges mindeſtens 12 Mark. Senden Sie noch 2 Stück 


digung des verſtorbenen Kame⸗ 
dee tritt der Verein Sonntag, 
Nc mittags 2 Uhr am Bromberger 


er Vorſtand. 
Ad Lies lieferung. 


die erung von Feldſteinen und 


Nie, zur „Unterhaltung der ſtädtiſchen 
er das Etatsjahr 1896/97 und 


iſt verſetzungshalber ſofort oder 


a ir Chauſſee 100 ebm Steine, ſpäter zu vermiethen. „von derſelben Sorte.“ 
later 9 ae 100 % 5 N 3 : 8 Schwartz. Wer alſo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes Inſtrument haben will, 
jo „ Febnnng von 2 Simmern u. Sub. Vorort | Wahedde daher uur deim leiftungsfäbigen Mufil-Grporthaufe von 
E ins n W zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. a ilh. Müchler, Neuenrade (Westf.) Auswahl. 
Grebe hner „ 250 „ 1 Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. 
und für bie beiden letzt⸗ A. 


Zum Quartalsschluss 


empfiehlt fich zur Anfertigung von 


genannten Chauſſeen 300 „ Kies 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

j ngebote in verſchloſſenem Umſchlag 
find bis 

Mittwoch, d. 8. Januar 1896 

Vormittags 12 Uhr 

im Stadtbauamt I einzureichen, woſelbſt zu 
dem gedachten Zeitpunkt in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter die Offerten ge⸗ 
öffnet werden. 

Die Bedingungen können vorher während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt I ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 21. Dezember 1895. 


welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u die I. Etage Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 27 ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller · 
ſtraße Nr. 12. 3 Treppen. 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 

am Wilhelmsplatz ſind im Erd⸗ 

geſchoß, der dritten Etage und im 

5 Dachgeſchoß je eine Wohnung, 

beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör 

und Badeeinrichtung, von ſofort oder 
1, April 1896 ab zu vermiethen. 

Conrad Schwartz. 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 


1000 Stück von Mk. 4,25 an, 
bei ſauberer und korrekter Ausführung 
die 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Nechnungs-Schema's⸗ 


Benjamin Rudolph. 


Neujahrskarten, 


Kssenzen 
in 8 verſchiedenen Sorten empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Hotel Goppernicus, 
Coppernieusstr. 20, 


empfiehlt einen 


E kräftigen Mittagstiſch 2 


im Abonnement von 60 Pf. an; 


Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 


Münchener Bier vom Faß. 


H. Stille. 
Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 


tomiſch und ernſten Inhalts, in größter 


Malohn. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billi 
Patz. flempnermeiſler. a Fe 


Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk. hat ſtets abzugeb, 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 29. Dezbr. 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

: Herr Pfarrer Jacobi. 


den Jeruſalem⸗Verein. 


„ 1. Etage, i 2 7 
| 2: En B Brückenftraßte 34, pater: 
\ N RIESE 
anf Ar gtachiamihere * dane Wald · = Kleingemachtes — gelle für 
ö n. für 90 Thlr. hat zu vermiethen trockenes Brennholz fr. Haus pro Neuſlädt. evangel. Kirche. 


f Ich beabſichtige kurz nach Neujahr einen 
3 in Flachſchnitzerei für Damen 


tz, Culmerſtraße 20, I. 
Eine Wohnung 77,1, Ju 


Rmtr. 5,25 bei 


* 9¹ 
8. Blum, Culmerſtr. 75 I. arm /a 


0 
zu geben. E. Blum, Gulmerfe, 7, I. 
Anmeldungen in meiner Wohnung — H. Schmeichler, Brückenſtraße 38. e N ne ell ahrs- 
e eee (GE Bart n Neu 
Rogozinski. de Monenftr 1 iur Arber 1 h 
„belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, Weng Fu A IS Evangel. 


Karten! 


Justus Wallis. 


9000 ULI k auch mehr, find von 
ar J Sofort auf eine erft- 
ftellige Hypothek 8. vergeben. Offerten 


unter No. 100 ©. F. in die Expedition] per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
dieſer Zeitung erbeten. 18 vermiethen. David Marcus Lewin. 


M der Tackgaſſe 7 u. Dandgaſſe 7, Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 N. 3. v. 

0 worauf unkündbares Bankgeld 1 auf Wuünſch auch T möbl. Vorderzim. F 

5 a ver -I, billig zu verm. Gerberſtr. 33, 1. * - 

aufen, auch Bromberger Vorſtadt. eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng., u Ar en 
Louis Kalischer. 2 Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12511l. f 


— abe, Stüce und Zubehör zu 
Bid 


= vermiethen erſtr. 6. 
Pianoforte- 


2 fcp, geleg. mdbl. Zimmer 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 


lick vansch- 


am Freita 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ Rindfleiſch 
bildung. Flaſchen » 75 und 50 Pf. bei:] Kalbfleiſch 


in geschmackvoller 2farbiger 
Ausführung 20 verschiedene 
Dessins, 
mit Namendruck, 


1 Trp., ev, Burſchengel ſof. z v. Schloßſtr. 4. 
gut m. Zim., ev. m. a. o. Burſchengel., Stall, 


Berlin, Neue Promenade 5, f. 2Pferde, v 15./10. u vorne bill. zu v. bei 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreussait. | verw Are isthierarzt Ollmann, Copperuikusſir. 39, ll. für 3 Pfg. als Drucksache in — — en he 

———— een rg, und fester rtes Zimmer, mit duch ohne offenen Couverts überallhin . arpfen 

ra abrikpreisen. Versand frei, Penſton, am liebſten für 1 Dame, zu versendbar Aale 
2 r Baar —— vermiethen Schillecſtr. 8, III. 4 N ’ Geld ve r ſch we nd et, Schleie 
. — I gut m, Zimmer v. ſof. gu verm. Bäderftr 6. 5. 5 utertigung von wer nicht Gasglühlicht nder 

m > 1 f. möbl. Vorderzimmer ev. m. Ben. 12 25, 50, 100 St. incl. Couverts anwendet. x 
Spweil der Vorrath reicht v. I. Jan. bei Ww. Waldmann. Brüdenftr.4o,1.|g Schon von 60 Pfg. p. 12 St. an. FE Sobe andere Belruhtungsart if en 

7 \ immer zu verm. Schillerftraße3. Im Interesse rechtzeitiger notorisch viel koſtſpieliger! 5 

tube, möbl. o. unmöbl., 3. v. Gerſtenſtr. 13. Lieferung bittet um baldge- N j 1111 nie 

1 kl. bl. Jim. mit voller Penſſon von fällige Bestellung die n Die billigste Ent 


ſof. billig zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 


Mittags disch In u düß. b. Haufen Pork. ö Buchdruckerei und beste Beienchtäng ist 
50 Pfa. an A, Schönknecht, Bäckerſtr. 11 p. Thorner 


Gute Mag ., Ostdeutsche Zeitung | I Gaselühlicht. 


Eier 
Mehrere junge Leute finden Brückenstr. 34, parterre ie I. tage Fiſcherſtr. 49 ift vom] Kartoffeln 
Logis u. Beköſtigung. 2 D 1. April 1896 3 — Zu erfragen bei | Hen 

J. Köster, Bäderſtraße 23. Alexander Rittweger. Stroh 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Mk. 
5 Mk. 


* 


. . 


Der Markt war ſehr gering beſchickt. 


Uhr: Kirchenviſitation und 


Prüfung der Konfirmanden. 


Herr Prediger Pfefferkorn, 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


Gemeinde in Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Evangek.-Luth. Kirche in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Evangel, Gemeinde in Vodgorz. 

Vorm. I Uhr: Gottesdienſt in der edangel, 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


g. den 27. Dezember 1895. 


— 


niebr. boch. 
Pics. 


